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Unse re  E in r ic htu ng  

 

In unserer zweigruppigen Einrichtung betreuen wir Kinder ab dem 1. Lebensjahr bis zum 

Schuleintritt. In einer Gruppe können wir 10 Kinder im Bereich von unter 3 Jahren, in der 

anderen Gruppe bis zu 25 Kinder im Alter von 3 Jahren bis zur Einschulung betreuen. 

 

 

Öffnung- und Betreuungszeiten 
 

Die Öffnungszeiten unserer Einrichtung werden 

in enger Abstimmung mit den Eltern festgelegt. 

Hierfür wird jedes Jahr eine Elternbefragung 

durchgeführt und die Öffnungszeiten 

gegebenenfalls angepasst. 

Folgende Öffnungszeiten wurden durch die Eltern 

gewünscht und können aktuell angeboten 

werden: 

Montag bis Donnerstag  06:45 - 16:30 Uhr 

Freitag  06:45 - 14:30 Uhr 

 
Die Betreuungszeiten während der regulären Öffnungszeit ergeben sich aus der Konzeption pro 

Gruppe und dem gewählten Betreuungsumfanges.  

25 Stunden Montag bis Freitag 06:45 Uhr bis 12:30 Uhr 

35 Stunden Montag bis Freitag 06:45 Uhr bis 14:30 Uhr 

45 Stunden 
Montag bis Donnerstag 

Freitag 

06:45 Uhr bis 16:30 Uhr 

06:45 Uhr bis 14:30 Uhr 

 

Die Einrichtung ist in den Sommerferien des Landes NRW 2 Wochen und  zwischen 

Weihnachten und Neujahr geschlossen. Die genauen Schließzeiten werden den Eltern jedes 

Jahr frühzeitig mitgeteilt. 

Wird im Einzelfall eine Betreuung während der Schließzeiten benötigt, so können Kinder 

nach Absprache in einer anderen KiTa der Gemeinde Kalletal betreut werden. 
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Anmeldung 

Ein Kindergartenjahr beginnt am 01. August und endet am 31.Juli des Folgejahres.  

Für die Anmeldung im Kreis Lippe wird das KiTa-Portal bereitgestellt. Dieses ist auf der Seite 

des Kreises zu finden oder über jede Suchmaschine mit dem Begriff Elternportal Kreis Lippe. 

Sollten Sie keine Möglichkeit der Online Nutzung haben, können Sie ihr Kind auch weiterhin 

direkt in der Einrichtung anmelden. 

Team 

Die personelle Besetzung richtet sich nach der Anzahl und Alter der Kinder in Abhängigkeit 

der jeweils gewählten Betreuungszeit der zu betreuenden Kinder und sind in der 

Mindestbesetzung durch das Kinderbildungsgesetz (KiBiz) des Landes NRW festgeschrieben. 

In unserer Kindertagesstätte arbeiten Fachkräfte und eine Alltagshelferin. Alle Fachkräfte 

besitzen die staatliche Anerkennung. Sie nehmen regelmäßig an Fort- und Weiterbildungen 

sowie an Arbeitskreisen teil, um sich mit neuen Erziehungs- und Bildungsinhalten 

auseinander zu setzen und diese in die tägliche Arbeit einzubringen. 

Alle Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen bringen dabei verschiedene Talente und 

Qualifikationen mit, die sich gegenseitig ergänzen. Das gesamte Team begegnet sich mit 

Respekt und Wertschätzung.  

In regelmäßigen Gruppen- und Teambesprechungen werden Absprachen getroffen, Abläufe 

optimiert, Informationen ausgetauscht und pädagogische Arbeit geplant.  

Das Team wird regelmäßig von Jahrespraktikantinnen und Jahrespraktikanten unterstützt, 

die in der Ausbildung zur staatlich anerkannten Erzieherin/ zum staatlich anerkannten 

Erzieher ihre praktischen Anteile in Vor- und Anerkennungsjahr absolvieren. Zusätzlich 

absolvieren Schüler und Schülerinnen von verschiedenen Schulen ihr Betriebspraktikum in 

unserer Kindertagesstätte. 

Träger 

Der Träger der Kindertagesstätte „Wichtelnest“ ist die Gemeinde Kalletal. In ihrer 

Trägerschaft gibt es zwei weitere Einrichtungen- das „Zwergenhaus“ in Kalletal-

Hohenhausen und die „Pusteblume“ in Kalletal- Lüdenhausen.  

Mit dem Fachbereichsleiter und den Leitungen der Kindertagesstätten finden regelmäßige 

Besprechungen statt, bei denen aktuelle Informationen ausgetauscht und notwendige 

Absprachen getroffen werden. Des Weiteren unterstützt die Fachberatung des Kreises Lippe. 

Der Träger ist des Weiteren für zum Beispiel organisatorische Aufgaben, Anschaffungen und 

Stellenausschreibungen zuständig.  

Ein regelmäßiger Kontakt und Austausch ermöglicht eine enge Zusammenarbeit.  
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Räumlichkeiten 

Unsere Kinder nutzen in ihren Gruppen jeweils einen großen Gruppenraum und einen 

kleineren Nebenraum. Jeder Gruppe steht ein separater Waschraum und eine Garderobe zur 

Verfügung.  

Die Aufteilung der Räume ist variabel und richtet sich nach den Wünschen, Interessen und 

Bedürfnissen der Kinder. Aus diesem Grund gibt es verschiedene Bereiche innerhalb der 

Räume, die zwar einsehbar sind, aber den Kindern auch Rückzugsmöglichkeiten bieten. In 

den Gruppen können sie sich ungestört bewegen und Sozialkontakte knüpfen. 

Für die U3-Gruppe gibt es zusätzlich noch einen separaten und gut ausgebauten 

Wickelraum, welcher nötige Ruhe beim Wickeln bietet.  

Im Waschraum der U3-Gruppe gibt es eine altersgerechte, niedrigere Toilette, um auch den 

jüngeren Kindern ein selbstständiges Nutzen der Toilette zu ermöglichen.  

Angrenzend an die U3-Gruppe ist ein ruhig gelegener und gut abzudunkelnder Schlaf- und 

Ruheraum, der den Kindern nach dem Mittagessen die Möglichkeit gibt in angenehmer 

Atmosphäre ihre Mittagsruhe halten zu können.  

Des Weiteren steht ein trockener Abstellplatz für Kinderwagen und Buggys zur Verfügung.  

 

 

 

 

 

 

 

  

Außengelände 

Die Kindertagesstätte ist von einem großzügigen Außengelände 

umgeben. Das Außengelände ist möglichst naturnah angelegt  

und bietet mit Sträuchern und Bäumen viele natürliche 

Versteckmöglichkeiten. 

Unsere Kinder finden viele zusätzliche Spielanreize in verschiedenen 

Sandkästen, einer Matschküche, einer Nestschaukel und an 

verschiedenen anderen Geräten. Eine Sitzecke, mit angelegtem 

Kräuterbeet und verschiedenen Obststräuchern, bietet allen Kindern 

eine Möglichkeit zur Sinneswahrnehmung. 
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Umfeld der Kindertagesstätte 

Die Kindertagesstätte „Wichtelnest“ befindet sich in der nordlippischen Großgemeinde 

Kalletal. Die Einrichtung selber liegt im ländlich gelegenen Bergdorf Talle. Der Ort ist 

umgeben von Waldgebieten und Feldern.  

Im Dorf gibt es eine aktive und engagierte Dorfgemeinschaft. Sie setzt sich vermehrt auch für 

die Interessen der Kindertagesstätte ein.  

Das Dorf selber bietet Kindern zwei Spielplätze, eine Spielgruppe der Kirchengemeinde und 

viel Möglichkeit zu naturnahen Erlebnissen in unmittelbarer Umgebung.  

Der Großteil der Kinder wird in der Grundschule Bavenhausen eingeschult. Die Grundschule 

liegt etwa 6km entfernt und ist mit dem Schulbus zu erreichen. 

  

Rechtliche Grundlagen 

Die verbindliche, gesetzliche Grundlage für unsere pädagogische Arbeit ist das 

Kinderbildungsgesetz des Landes NRW – genannt KiBiz. Kindertagesstätten haben demnach 

einen Bildungs- Erziehungs- und Betreuungsauftrag. Kernaufgaben sind die Förderung des 

Kindes in der Entwicklung und Ergänzung der Familie in Betreuung und Beratung der Eltern. 

Die Kindertagesstätte übernimmt lediglich die familienergänzende Bildungs- und 

Erziehungsarbeit.  

Das Kind soll in seiner persönlichen Entwicklung unterstützt und durch eine 

entwicklungsfördernde Umgebung herausgefordert werden, in den verschiedenen 

Bildungsbereichen neue Erfahrungen zu sammeln und über sich hinauszuwachsen. Unsere 

Kinder sollen auf die künftigen Lebensaufgaben vorbereitet werden und ein aktiver Teil 

unserer Gesellschaft sein. 
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P äd ago g isc he  Arb ei t  

 

Pädagogischer Ansatz 

„Allein das Kind weiß, was seiner Entwicklung not tut“ 

- Maria Montessori 

Ausgangspunkt für unsere pädagogische Arbeit ist die Anerkennung der Individualität jeden 

einzelnen Kindes. Hierdurch möchten wir jedes Kind mit seinen Bedürfnissen, Stärken und 

Gefühlen ernst nehmen und optimal in der Entwicklung unterstützen. 

Die pädagogische Arbeit wird durch diesen Ansatz geleitet in 

- Gruppenorientiertem Arbeiten 

Wir bieten den Kindern in festen Bezugsgruppen einen sicheren Rahmen in 

dem sie täglich ihre Bezugserzieher, feste Spielpartner und Räumlichkeiten 

vorfinden. Eine Gruppenöffnung findet durch gezielte Angebote oder 

Absprachen statt. 

- Freispielsituationen 

Die Kinder haben im freien Spiel täglich die Möglichkeit sich selber zu 

verwirklichen, ihrer Fantasie freien Lauf zu lassen und immer neue 

Spielpartnerschaften zu bilden.  

- Situationsorientiertem Arbeiten 

Wir richten uns in der Gestaltung der pädagogischen Abläufe nach den 

Bedürfnissen und Interessen der Kinder. Wir greifen gegebene Situationen auf 

und vertiefen sie mit den Kindern in gezielten Projekten. 

- Projektarbeiten 

In gezielten Projekten bieten wir den Kindern die Möglichkeit Interessen zu 

vertiefen und eigene Ideen einzubringen. Die Kinder erleben ihre 

Selbstwirksamkeit und Projekte stärken das Zugehörigkeitsgefühl. 

- Ganzheitlicher Erziehung unter Berücksichtigung der Bildungsbereiche 

Jeder Bildungsbereich wird im Tagesablauf berücksichtigt und in 

Freispielimpulsen, täglichen Routinen oder gezielten Projekten aufgegriffen. 

- Anregung der Selbstbildungspotentiale 

Jedes Kind weiß genau, was richtig und wichtig für die einzelne Entwicklung 

ist. Wir möchten den Kindern eine anregende Umgebung schaffen, in der sie 

sich frei entfalten können. 

 

Wir verstehen uns als Wegbegleiter und Unterstützer, der uns anvertrauten Kinder! 
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Bild vom Kind 

Jedes Kind ist einzigartig und bringt seine ganz eigene Geschichte mit. Es verfügt über 

Stärken, Neigungen, Talente und Begabungen. 

Kinder sollen in der Kindertagesstätte die Möglichkeit bekommen sich selber zu entdecken, 

aber auch Unterschiede und Gemeinsamkeiten zu anderen Kindern erleben. Die eigenen 

Gefühle und Interessen sollen entdeckt und geäußert werden dürfen. 

„Nichts ist im Kopf, was nicht vorher in den Sinnen war“ 

- Philosoph John Locke 

Kinder erschließen sich die Welt hauptsächlich über das Tasten und Begreifen, über Sehen, 

Schmecken, Riechen, Hören und die Bewegung. Das Lernen geschieht spielerisch im 

Ausprobieren und in der Interaktion mit Anderen. 

Dabei nehmen die Kinder eigenaktiv Einfluss auf ihre Entwicklung. Das Kind ist von allein 

bestrebt, die Welt zu erkunden und zu verstehen. 
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Zusammenarbeit mit Eltern 

Die Eltern sind und bleiben stets die Experten für ihre Kinder. 

Ein großer Schritt für das Kind und seine Bezugspersonen - für die ganze Familie bedeutet 

der Übergang von der Betreuung innerhalb der Familie in die Kindertagesstätte eine 

Umgewöhnung. Oft ist die Kita die erste Form der Fremdbetreuung.  

Wir sind uns dieser Verantwortung und Bedeutung stets bewusst. Unser gemeinsames 

Anliegen ist das Wohl des Kindes, seine Entwicklung und die individuelle Förderung. 

Ein guter Kontakt zwischen Eltern und unserer Kindertageseinrichtung ist uns sehr wichtig. 

Die pädagogische Arbeit kann nur gelingen, wenn die Erziehungsberechtigten und das 

Personal der Kindertagesstätte sich ständig austauschen und intensiv zusammenarbeiten. 

Ein Vertrauensverhältnis ist dabei die wichtigste Grundlage. 

Mit der Anmeldung beginnt die Zusammenarbeit und wird während der gesamten 

Kindergartenzeit fortgesetzt. 

- In den Aufnahmegesprächen erhalten wir wichtige Informationen über die 

Entwicklung des Kindes, über Vorlieben, Abneigungen und Gewohnheiten.  

- In der Eingewöhnungsphase werden die Kinder durch ihre Bezugspersonen begleitet  

- In Tür- und Angelgesprächen in der Bring- sowie Abholzeit werden tagesaktuelle 

Geschehnisse ausgetauscht 

- In terminlich festgelegten Entwicklungsgesprächen tauschen sich Eltern und Erzieher 

über die individuelle Entwicklung aus (i.d.R. 1x jährlich und zusätzlich nach Bedarf) 

- Elternabende und Veranstaltungen bieten die Möglichkeit sich besser kennen zu 

lernen 

- Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter bieten bei Bedarf Hilfe und Beratung in 

schwierigen Lebenssituationen und unterstützen bei Fragen der Erziehung 

- Der Elternbeirat unterstützt und fördert die Zusammenarbeit  

- In unserer Einrichtung besteht die Möglichkeit sich durch den Förderverein 

„Förderverein Wichtelnest e.V.“ aktiv einzubringen 

Ein guter Kontakt zwischen Einrichtung und Elternhaus bildet die Grundlage unserer Arbeit. 
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Bildungsbereiche 

Die Bildungsvereinbarung NRW sieht 10 Bildungsbereiche für die Arbeit in 

Kindertagesstätten vor. Diese Bildungsbereiche dienen uns als Leitfaden für die tägliche 

pädagogische Arbeit.  

Wir berücksichtigen in der Arbeit alle Bildungsbereiche, legen aber durch unsere 

Zertifizierung als Literaturkindertagesstätte ein besonderes Augenmerk auf den 

Bildungsbereich Sprache. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Sprache 

Sprache ist der Schlüssel zur Welt- deshalb nimmt Sprache einen wichtigen Stellenwert in 

unserem Alltag ein. Die Sprache gehört zu den Grundlagen der Persönlichkeitsentwicklung. 

Wer sich sprachlich ausdrücken kann, kann seine Gefühle, Bedürfnisse und Wahrnehmungen 

mitteilen. Kinder lernen das Sprechen durch Hören und nachahmen. Die Sprachentwicklung 

versuchen wir Erzieherinnen und Erzieher in vielen Bereichen zu unterstützen. Wir schaffen 

täglich immer wieder neue Sprachanlässe im Alltag, schauen Bilderbücher an, singen und 

spielen Sprachspiele im Stuhlkreis und oder Sitzkreis. 

Geeignete Situationen, die zum Sprechen einladen: 

- Beim Wickeln 

- Beim Vorlesen und Erzählen, in Bilderbuchbetrachtungen 

- Im Rollenspiel 

- Beim Experimentieren 

- Am Frühstückstisch 

- Im Sitzkreis und oder Stuhlkreis 

- … und viele mehr 
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Würzburger Screening 

Im Bereich Sprache wenden wir in der Einrichtung das Würzburger Screening an. 

Das Würzburger Screening ist ein Verfahren zur Früherkennung von Lese- und 

Rechtschreibschwierigkeiten, das bei Vorschulkindern eingesetzt wird. Es 

beinhaltet Aufgaben zu Sprach-, Aufmerksamkeits- und Gedächtnisübungen. 

Das Testergebnis wird mit den Eltern besprochen. 

 

Bewegung 

Bewegung und Wahrnehmung mit den Wahrnehmungsbereichen (taktil, auditiv, visuell, 

olfaktorisch, vestibulär, propriozeptiv) ist eng verknüpft mit Sprache und bildet somit die 

Grundlage für Entwicklung.  

Bewegung stellt im Alltag einen sehr großen Anteil da. In den Gruppenräumen, besonders in 

der U3-Gruppe, achten wir darauf, den Kindern genug Freiraum für Bewegung zu lassen.  

Das Außengelände mit den verschiedenen Untergründen bietet eine großzügige Ergänzung 

des Platzangebotes.  

Eine regelmäßige Nutzung des Turnraumes im Obergeschoss des Gebäudes für 

Bewegungsangebote ist selbstverständlich. Wir fördern hier spielerisch die 

Körperwahrnehmung, Koordination, Ausdauer und Beweglichkeit. Wir schaffen 

Bewegungserfahrungen mit allen Sinnen, um ein ganzheitliches Lernen zu ermöglichen. 

 

Musisch-ästhetische Bildung 

Wir stellen den Kindern im Alltag dauerhaft verschiedenes Bastelmaterial zur Verfügung, 

sodass die Kinder jederzeit ihrer Kreativität freien Lauf lassen können. Gezielte Angebote 

eröffnen den Kindern neue Möglichkeiten und bieten Abwechslung und besondere 

Materialien.  

Ein weiterer, wichtiger Bereich ist Gesang und Rhythmik, der im Alltag vor allem in dem 

Sitzkreis und oder Stuhlkreis aufgegriffen wird. Hier singen wir, musizieren mit Orff-

Instrumenten, erproben uns in Klanggeschichten oder Klatschen und Trommeln gemeinsam.  

Ein wichtiger Bestandteil stellt auch die Kooperation mit der Musikschule da. Die 

musikalische Früherziehung ist für alle Kinder zwei Jahre vor der Einschulung und im 

Vorschuljahr möglich und kostenfrei.  
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Literatur-Kita 

„Lesen ist ein grenzenloses Abenteuer der Kindheit“ 

- Astrid Lindgren 

 

Wir haben das Zertifikat Literaturkita von dem LWL-Bildungszentrum erworben. Die Sprache, 

und später auch Schriftsprache, ist elementar wichtig für viele Lebensbereiche.  

Das Vorlesen, das Reimen und Betrachten von Bilderbüchern ist ein wichtiger Beitrag, Kinder 

sprachlich zu fördern und auf den Schriftspracherwerb vorzubereiten.  

Bücher können aber viel mehr als das. Sie vermitteln Wissen, eröffnen moralische Fragen, 

regen zur Kommunikation an und entführen in fremde Welten. Die Fantasie von Kindern 

wird angeregt und können zu eigenen Geschichten und Theaterstücken inspirieren.  

Konkret setzen wir unsere literaturpädagogische Arbeit wie folgt um: 

 Tägliches Vorlesen im pädagogischen Alltag 

 Kita-Bücherei 

 Tausch-Regal für Eltern und Kinder 

 Regelmäßig lesen Lesepaten den Kindern vor 

 Buchausstellungen von Verlagen in der Kita 

 Kooperation mit der Bücherei in Hohenhausen 

 Projektwochen zu verschiedenen Büchern 

 

Wir möchten Kindern die wunderbare Welt der Bücher ein Stück näherbringen, die Fantasie 

anregen und die Sprachfähigkeit verbessern. 
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Inklusion 

„Das eine Kind ist so, das andre Kind ist so 

Doch jedes Kind ist irgendwann geboren irgendwo 

Das eine Kind ist groß, das andre Kind ist klein 

Doch jedes Kind will träumen und vor allem glücklich sein“ 

- Rolf Zuckowski (Das eine Kind ist so) 

In Kindertagesstätten sind die Gruppen vielfältiger geworden. Die Kinder kommen aus 

verschiedenen Ländern und Kulturen, haben individuelle familiäre und soziale Erfahrungen 

gemacht und unterscheiden sich hinsichtlich ihres Geschlechts, ihres Aussehens und ihrer 

individuellen Bedürfnisse. Jedes Kind ist einzigartig- und das ist auch gut so! 

In der Inklusion geht es darum, Kinder in ihrer Individualität wahrzunehmen und 

anzunehmen. Jedes Kind wird in seiner Besonderheit wertgeschätzt und die Einmaligkeit 

anerkannt. Für Kinder entsteht eine große Chance aus der Unterschiedlichkeit der einzelnen 

Kinder. Es können fremde Lebenswelten und andere Kulturen kennen gelernt werden und 

Kinder werden im sozialen Miteinander geschult.  

Wir wollen Rahmenbedingungen schaffen, die es jedem Kind ermöglichen, am 

Gruppengeschehen teilzunehmen.  

Für den pädagogischen Alltag bedeutet dies auch besondere Herausforderungen und ein 

Hinterfragen der eigenen, subjektiven Haltung. Es ist wichtig Abläufe, Themen und 

Haltungen immer wieder objektiv im Team zu hinterfragen.  

Konkret setzen wir Inklusion im Alltag wie folgt um: 

- Wir bauen eine intensive Beziehung zu jedem Kind auf, um ein Gefühl von Akzeptanz 

und Wertschätzung zu schaffen 

- Wir beobachten die Kinder und kennen Fähigkeiten, Fertigkeiten und Schwächen  

- Durch das Wahrnehmen der einzelnen Bedürfnisse passen wir Räume, Angebote, 

Materialien und Abläufe an die Kinder und deren Entwicklungsstände an.  

- Wir lassen jedem Kind Raum und Zeit, in seinem eigenen Lerntempo zu lernen und 

unterstützen es bestmöglich 

- Wir vergleichen Kinder nicht und vermeiden Wettbewerbe  

- Der Umgang untereinander ist in der gesamten Einrichtung wertschätzend und 

respektvoll; die Erzieherinnen und Erzieher sind sich ihrer Vorbildfunktion bewusst. 

- Durch gezielte Fortbildungen und Fachliteratur bilden sich die Fachkräfte regelmäßig 

weiter, um Kinder bestmöglich in ihrer Entwicklung unterstützen zu können. 

 

Im Falle von weiteren Unterstützungsbedarfen in Form von zum Beispiel Frühförderung 

oder Logopädie arbeiten wir gern mit externen Fachkräften zusammen, um die Familie 

zeitlich zu entlasten und eine ganzheitliche Förderung des Kindes gewährleisten zu 

können. Es macht in diesem Fall Sinn in regelmäßigen Abständen Fachkräfte, Eltern und 

Therapeuten an einen „runden Tisch“ zum gemeinsamen Austausch zu holen. 
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Zusammenarbeit mit anderen Institutionen 

Um unseren Kindern die bestmögliche Unterstützung und Förderung bieten zu können, 

arbeiten wir eng mit folgenden Institutionen zusammen: 

 Musikschule Logopädie Grundschule Bavenhausen 

 Frühförderung Feuerwehr Bücherei Hohenhausen 

 Polizei Kirchengemeinde Talle Kinderärzte 

 Umliegende Kindertagesstätten Physiotherapeuten 

Grundschule Hohenhausen Jugendamt Kreis Lippe Kreis Lippe 

 

Dieses Netzwerk ermöglicht uns eine ganzheitliche Förderung jedes einzelnen Kindes und 

entlastet Familien. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

         Kooperation mit der Bücherei in Kalletal- Hohenhausen 
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Kinder über 3 (Waldwichtel) 

Der Tag im „Wichtelnest“ beginnt um 6:45 Uhr. Die Kinder werden in Empfang genommen 

und starten in der Freispielphase in den Tag. Das Freispiel bietet den Kindern die Möglichkeit 

selber zu entscheiden, was sie machen möchten. Während der Freispielphase haben die 

Kinder die Möglichkeit Verschiedenes zu tun oder an Aktionen teilzunehmen, zum Beispiel: 

- Regelspiele, Puzzle und Bilderbücher 

- Umgang mit Kreativmaterial und Farben 

- Rollenspiele 

- Musikalische Elemente 

- Forschen und Experimentieren 

- Bewegungsangebote 

- Umgang mit verschiedenem Konstruktionsmaterial 

In der Ü3-Gruppe können die Kinder gleitend frühstücken, das heißt die Kinder können in 

der Zeit bis circa halb zehn frei entscheiden, wann sie frühstücken möchten. Wir legen dabei 

auf ein gesundes, ausgewogenes Frühstück wert. Wir bitten auf Süßigkeiten in der Brotdose 

zu verzichten.  

Nach der Freispielphase räumen die Kinder gemeinsam den Gruppenraum auf und setzen 

sich im Stuhl- oder Sitzkreis zusammen. Es wird gemeinsam über Aktuelles gesprochen, 

gesungen, Spiele gespielt oder von Erlebnissen berichtet.  

In der Regel gehen wir vor dem Mittagessen auf unser Außengelände. Wir bitten um 

jahreszeitlich angepasste und beschriftete Kleidung, die dreckig werden darf. Kindern fällt es 

schwer im Spiel auf sorgsamen Umgang mit Kleidung zu achten.  

In unserer Kindertagesstätte werden wir zum Mittagessen von Apetito beliefert. Das 

kindgerechte Essen wird in gemeinschaftlicher, angenehmer Atmosphäre eingenommen. 

Dabei sollen die gemeinsamen Mahlzeiten nicht nur sättigen, sondern das gemeinschaftliche 

Mittagessen auch als Kommunikationsort fungieren. Der Menüplan kann an der Pinnwand 

eingesehen werden.  

Nach dem Mittagessen gibt es eine Ruhephase, in der sich die Kinder gemeinsam im 

Gruppenraum auf aufgestellten Liegen ausruhen oder ruhigem Spiel nachgehen. Dabei wird 

eine Geschichte gelesen oder ein Tonie® gehört. Die Ruhephase dauert ungefähr eine halbe 

Stunde. Die Kinder haben hier die Möglichkeit etwas zur Ruhe zu kommen, Erlebtes zu 

verarbeiten und neue Energie für den Nachmittag zu tanken. 

Im Nachmittagsbereich gibt es bis zum Abholen eine weitere Freispielphase. Den Kindern 

wird im Laufe des Nachmittags nochmal ein Snack in Form von Obst, Keksen oder Ähnlichem 

angeboten. 

Der Tagesablauf kann je nach Anlässen oder Jahreszeiten variieren. 
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Eingewöhnung 

Eine gelungene Eingewöhnung ist die wichtigste Voraussetzung für die vertrauensvolle 

Zusammenarbeit und die Förderung eines jeden Kindes in seinen individuellen Fähigkeiten 

und Fertigkeiten. 

Kinder und Eltern sollen sich wohl und aufgehoben fühlen. 

Wir gewöhnen nicht alle Kinder an einem Tag ein, sondern nehmen uns gern für jedes Kind 

Zeit. Ein persönlicher Aufnahmetag wird deshalb kurz vor der Aufnahme des Kindes mit der 

Familie besprochen. 

Bei der Eingewöhnung unserer Kinder orientieren wir uns an dem „Berliner Modell“ 

Die ersten Tage wird das Kind von seiner Bezugsperson in die Gruppe begleitet. Mit dieser 

Sicherheit wird es sich bald für die neue Umgebung interessieren. Wir Erzieherinnen und 

Erzieher nehmen Kontakt zu dem Kind auf und lassen uns ganz auf das einzelne Kind ein. Wir  

schaffen eine vertrauensvolle Basis, um die Bezugspersonen mehr und mehr ablösen zu 

können.  

Ist eine vertrauensvolle Beziehung entstanden, verlässt die Bezugsperson erst für kurze Zeit, 

und dann immer länger, die Gruppe. Hat das Kind gelernt, sich auch in ungewohnten 

Situationen auf die Erzieherinnen und Erzieher einzulassen, kann die Bezugsperson die 

Einrichtung verlassen.  

Jede Eingewöhnung ist etwas sehr Individuelles und wird stark von den Bedürfnissen des 

einzelnen Kindes abhängig gemacht. 

Übergang in die Schule 

Wir bereiten die Kinder auf die Schule vor und möchten einen sanften, vertrauensvollen 

Übergang schaffen. 

Besonders mit der Grundschule Bavenhausen hat sich im Laufe der Jahre eine 

vertrauensvolle Zusammenarbeit entwickelt. Dazu finden regelmäßige Treffen, gemeinsame 

Elternabende und gegenseitige Besuche statt. Es werden Informationen ausgetauscht und 

ein möglichst sanfter Übergang für die Kinder gestaltet.  

Die Kindertagesstätte nimmt am Projekt „Brücken bauen zwischen Kita und Schule“ teil. Dies 

ist ein Projekt des Kreises Lippe in Kooperation mit den Kindertagesstätten und den 

Grundschulen. Es werden beispielsweise bereits in der Vorschulzeit in der Kindertagesstätte 

Arbeitshefte angeschafft, die in der Schule weiterbearbeitet werden. 

Die zukünftigen Schulanfänger treten frühzeitig mit den Lehrern in Kontakt und lernen 

bereits vor der offiziellen Einschulung die Räumlichkeiten kennen. Dazu gibt es zum Beispiel 

Tage zum „Schule spielen“, wo die zukünftigen Schulkinder eingeladen werden, um die 

Klassenräume und Lehrer kennen zu lernen. Die Lehrer können in diesem Rahmen 

spielerisch einen ersten Eindruck vom Entwicklungsstand der Kinder bekommen, um sich 

optimal auf die neuen Kinder vorzubereiten zu können. 
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Kinder unter 3 (Wiesenwichtel) 

Der Bedarf an Betreuung unter drei Jahren nimmt in unserer Gesellschaft einen immer 

größeren Stellenwert ein. Kinder unter drei Jahren bedürfen auf Grund ihres Alters einer 

besonderen Aufmerksamkeit und Pflege.  

In der Betreuung unter drei Jahren hat Bindung und Pflege einen deutlich größeren 

Stellenwert als in der Betreuung von Kindern über drei.  

Bindung und Bildung sind untrennbar miteinander verbunden- erst Kinder, die sich sicher 

und geborgen fühlen, können explorieren und ihre Welt entdecken. Deshalb legen wir einen 

großen Wert auf eine gelungene Eingewöhnung. Aber auch im gesamten Jahr ist die 

Beziehungsarbeit in einer Gruppe unter drei von großem Stellenwert.  

Kinder unter drei bedürfen spezifisches Wissen über die Entwicklungsschritte und die 

Bedürfnisse der Kinder unter drei Jahren. Aus diesem Grund sind unsere Mitarbeiterinnen 

und Mitarbeiter für die Arbeit mit Kindern unter drei Jahren geschult, besuchen 

Fortbildungen und nehmen regelmäßig an Arbeitskreisen teil. 

Unsere U3 Kinder werden in der Wiesenwichtel-Gruppe betreut.  

 

Raumgestaltung 

Kinder benötigen in diesem Alter hauptsächlich feste Räume, in dem sie sich sicher und 

geborgen fühlen können und trotzdem immer wieder herausgefordert werden.  

Die Wiesenwichtel haben einen großen, hellen Gruppenraum und einen kleineren 

Nebenraum, den die Kinder für ihre Aktivitäten nutzen dürfen. 

Die Aufteilung der Räume ist variabel und richtet sich nach den Wünschen, Interessen und 

Bedürfnissen der Kinder. 

Aus diesem Grund gibt es verschiedene Bereiche innerhalb der Räume, die zwar alle 

einsehbar sind, dennoch den Kindern ihren persönlichen Freiraum bieten. Hier können sie 

sich ungestört betätigen und es entstehen vielfältige Kontakte untereinander. 

Wir achten darauf, den Kindern viel freie Fläche zur Verfügung zu stellen, um das erhöhte 

Bewegungsbedürfnis ausleben zu können.  
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Verschiedene, große Materialien wie z.B. Behälter, Decken und 

Schaumstoffelemente ermöglichen den Kindern ein kreatives, 

abwechslungsreiches Spiel. 

Von unserem Nebenraum besteht eine direkte Verbindung zum 

Schlafraum. 

Hier können die Kinder in ihren eigenen Betten und mit ihrem 

Kuscheltier, die Mittagsruhe einhalten.  

Ein Babyphon hilft uns bei der Schlafüberwachung. 

Unsere Wichtel haben einen eigenen Waschraum und eine Garderobe, 

sowie einen separaten Wickelraum, der unseren Kindern die nötige 

Ruhe und Aufmerksamkeit beim Wickeln bietet. 

 

Eingewöhnung - Start in eine neue Welt 

Eine gelungene Eingewöhnung ist die wichtigste Voraussetzung für die vertrauensvolle 

Zusammenarbeit und die Förderung eines jeden Kindes in seinen individuellen Fähigkeiten 

und Fertigkeiten. 

Kinder und Eltern sollten sich wohl und aufgehoben fühlen. Bei der Eingewöhnung unserer 

Kinder orientieren wir uns am sogenannten „Berliner Modell“. Die Dauer der Eingewöhnung 

orientiert sich ausschließlich am Verhalten des Kindes. Enge Absprachen zwischen Erzieherin 

oder Erzieher und Bezugspersonen sind elementar wichtig.  

Damit das Kind sich sicher und verstanden fühlt, kommt es die ersten Tage mit einer 

Bezugsperson in die Gruppe. Aus dieser Geborgenheit heraus, wird es sich bald für die neue 

Umgebung interessieren. Wir Erzieherinnen und Erzieher lassen uns auf das Kind ein und 

schaffen eine vertrauensvolle Basis. 

Ist diese gegeben, verlässt die Bezugsperson für kurze Zeit die Gruppe. Diese Phase ist in den 

nächsten Tagen immer weiter ausbaufähig. 

Hat das Kind gelernt, dass es sich auch in dieser ungewohnten Situation auf die Erzieherin 

oder Erzieher und seine Bezugsperson verlassen kann, wird es bereit sein, sich immer mehr 

auf die Gruppe einzulassen. 

So können die Zeiten ohne Bezugsperson gesteigert werden, bis sich das Kind sicher und 

geborgen fühlt. 

Der Prozess der Eingewöhnung ist sehr individuell und hängt stark von den Bedürfnissen des 

einzelnen Kindes ab. Es ist wichtig, dass sich Eltern ausreichend Zeit einplanen. Es ist 

unmöglich konkret vorherzusagen, wie lange eine Eingewöhnung dauert. 
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Tagesablauf 

Für Kinder unter drei Jahren sind feste Strukturen und Routinen im Alltag besonders wichtig. 

Sie geben Sicherheit und Orientierung und helfen bei der Bewältigung des Alltags. 

Unsere Wiesenwichtel starten morgens ab 06:45 Uhr in den Tag. Während der Bringphase 

nehmen wir uns immer etwas Zeit, um wichtige Informationen, die das Kind betreffen, 

auszutauschen. Unsere Freispielzeit findet den ganzen Vormittag statt. Die Kinder 

entscheiden eigenständig mit was, mit wem und wo sie spielen möchten und werden von 

uns unterstützt und begleitet. 

Angebote in Kleingruppen, die von uns begleitet und motiviert werden, finden ebenfalls in 

dieser Zeit statt. 

In der Wiesenwichtelgruppe frühstücken die Kinder an jedem Tag gemeinsam. Unser 

gemeinsames Frühstück startet um 09.00 Uhr.  

Die Kinder bringen sich ihr Frühstück von Zuhause mit- dabei legen wir Wert auf ein 

gesundes und ausgewogenes Frühstück. Wir bitten auf Süßigkeiten in der Brotdose zu 

verzichten.  

Nach dem gemeinsamen Aufräumen gehen wir gerne und oft mit unseren Kinder nach 

draußen und nutzen das große Außengelände. Außerdem nutzen wir unsere Turnhalle zum 

Toben, Krabbeln und für verschiedene Bewegungsangebote.  

In unserer Kindertagesstätte werden wir zum Mittagessen von Apetito beliefert. Das 

kindgerechte Essen wird in gemeinschaftlicher, angenehmer Atmosphäre eingenommen. 

Dabei sollen die gemeinsamen Mahlzeiten nicht nur sättigen, sondern das gemeinschaftliche 

Mittagessen auch als Kommunikationsort fungieren. Der Menüplan kann an der Pinnwand 

eingesehen werden. 

Unsere Schlaf- oder Ruhephase beginnt um 12.00 Uhr. Die Schlafkinder finden ihr Bett im 

angrenzenden Schlafraum und werden in dieser Phase von einer Erzieherin oder einem 

Erzieher begleitet. Das Ende der Ruhephase richtet sich nach den individuellen Bedürfnissen 

des einzelnen Kindes. Die Kinder, die keinen Mittagsschlaf mehr halten, lauschen in unserer 

Kuschelecke einer Geschichte. 

Feste Wickelzeiten haben wir nach den Mahlzeiten und dem 

Mittagsschlaf, ansonsten natürlich ganz nach den Bedürfnissen der 

Kinder. Interessierte Wiesenwichtel werden von uns auch 

motiviert, sich auf die Toilette zu setzen. 

Der Tag in der Kita endet für die Kinder entweder zwischen  

12:00 Uhr – 12:30 Uhr oder während der zweiten Abholphase  

ab 14:00 Uhr. 
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Pflegerische Tätigkeiten 

Die Kinder werden von den Fachkräften nach Bedarf gewickelt oder zur Toilette begleitet. 

Auf individuelle Pflegeansprüche von Kindern, zum Beispiel Allergien, gehen wir 

selbstverständlich ein.  

Das Wickeln ist eine sehr intime Situation, der wir uns bewusst sind. Die Wickelsituation wird 

liebevoll durch Gespräche oder kleine Fingerspiele begleitet. Die pflegerischen Tätigkeiten 

werden von uns protokolliert.  

Wenn die Wickelkinder Interesse an dem Übergang zur Toilette zeigen, unterstützen wir 

Kinder und Familien auch gern bei der Sauberkeitserziehung. 
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Rechte von Kindern (Kinderschutz) 

Die 1989 verabschiedeten UN-Kinderrechtskonventionen gelten für 2 Milliarden Kinder in 

191 Staaten- und selbstverständlich auch für unsere Kinder. Unsere Aufgabe als Einrichtung 

besteht darin, dass Kinder ihre Rechte kennenlernen und zu ihrem Recht kommen.  

Wir bieten Kindern eine Erziehung nach ihren Bedürfnissen und setzen die Kinderrechte 

dabei um. Alle Kinder haben die gleichen Rechte und kein Kind wird benachteiligt. 

Jedes Kind hat ein Recht auf 

- körperliche Unversehrtheit und den Schutz vor jeder Form von Gewalt oder 

Vernachlässigung 

- Grenzen und Regeln 

- Bildung 

- freies Spiel 

- Individualität 

- Teilhabe und Partizipation 

- Bewegung und Ruhezeiten 

- … 

In unserer Kindertagesstätte ist ein separates Kinderschutzkonzept entwickelt worden und 

kann bei Interesse eingesehen werden. 

 

Beobachtung und Dokumentation 

In unserer Einrichtung findet eine regelmäßige Beobachtung und Dokumentation jedes 

einzelnen Kindes statt.  

Unsere Aufgabe besteht darin, die individuellen Stärken, Interessen und Fähigkeiten aller 

Kinder wahrzunehmen und zu dokumentieren. Wichtig dabei ist ein regelmäßiger Austausch 

der Beobachtungen im Team, um ein Kind wertfrei und ganzheitlich einschätzen zu können.  

Grundlage unserer Dokumentation bildet der Beobachtungsbogen „BaSiK“, der eine 

begleitende, alltagsintegrierte Sprachentwicklungsbeobachtung abdeckt.  

Mindestens einmal im Jahr führen wir ein Entwicklungsgespräch mit den Eltern. Hier werden 

die Beobachtungen in den verschiedenen Bereichen dargelegt und Informationen zwischen 

Eltern und Erzieherinnen und Erziehern ausgetauscht. 

Diese Dokumentationen können aber auch außerhalb der Gesprächstermine jederzeit von 

den Eltern eingesehen werden.  
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Partizipation 

Das Wort Partizipation kommt aus dem lateinischen und die lateinische Wortwurzel "pars" 

(Teil) und "capere" (nehmen) verdeutlichen, dass Partizipation im Kern die Teilhabe an 

etwas, also die Beteiligung an einem Ganzen, bedeutet. 

„Partizipation heißt, Entscheidungen, die das eigene Leben und das Leben der 

Gemeinschaft betreffen, zu teilen und gemeinsam Lösungen für Probleme zu finden“ 

- Richard Schröder (Leiter d. ersten Kinderbüros in Deutschland) 

 

Dabei umfasst die Partizipation in der Kindertagesstätte die Bereiche des persönlichen 

Bereichs- das Selbstbestimmungsrecht, ein Mitbestimmungsrecht über Entscheidungen die 

die Gemeinschaft betreffen und den Bereich der gemeinsamen Lösungsfindung für 

Probleme. Alle Bereiche werden von den Erzieherinnen und Erziehern begleitet.  

Dabei sollen die Kinder in erster Linie das Erlebnis der aktiven Teilhabe und Mitgestaltung 

des Alltags machen. Sie lernen so Eigenverantwortung zu übernehmen, aber auch Teil einer 

Gemeinschaft zu sein und soziale Entscheidungen zu treffen. Es ist eine erste Berührung mit 

der Demokratie- runtergebrochen auf kindliche Ebene. 

In unserer Kindertagesstätte bedeutet dies konkret, dass Kinder in Planung von Abläufen 

einbezogen werden. Dazu gibt es folgende Beispiele zu nennen: 

- welches Essen soll zum Mittagessen bestellt werden? 

- Tagesgestaltung 

- Wünsche für das monatliche gemeinsame Frühstück 

- Regelmäßige Projektarbeit zu Themen, die die Kinder interessieren 

- Sammeln von Ideen für Neuanschaffungen  

- Sammeln von Beschwerden und suchen von Lösungsmöglichkeiten 
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Weite re s  

Öffentlichkeitsarbeit 

Die Darstellung unserer Einrichtung sowie der damit verbundenen pädagogischen Arbeit in 

der Öffentlichkeit ist uns wichtig. Die damit verbundene Transparenz ermöglicht näheres 

Kennenlernen, Interesse, Vertrauensaufbau und auch Verständnis für pädagogisches 

Handeln zu wecken.  

Unterstützt wird unsere Öffentlichkeitsarbeit durch den Elternbeirat und den Förderverein 

der Einrichtung.  

Folgende Maßnahmen tragen dazu bei: 

- Die Pinnwände mit Elternbriefen und aktuellen Informationen 

- Die Kita-App mit aktuellen Informationen 

- Die Homepage und die Internetseite der Gemeinde Kalletal 

- Elternabende 

- Artikel in der öffentlichen Presse 

- Kooperationen mit anderen Institutionen wie Grundschulen, Musikschule, 

Sportvereinen, Polizei oder Feuerwehr 

- Feste und Tag der offenen Tür  

- Flyer und die Internetseite unseres Fördervereins  

- … 

Außerdem verlassen wir gern die Einrichtung mit Ihren Kindern und zeigen uns in der 

Öffentlichkeit bei Spaziergängen, Einkäufen usw.  

 

Qualitätsmanagement 

Qualitätsmanagement meint die Maßnahmen, die zu einer Qualitätsverbesserung führen.  

Da sich auch unsere Kindertagesstätte jederzeit verbessern und dem Wandel der Zeit und 

den Bedürfnissen anpassen möchte, ist es wichtig die Strukturen zu hinterfragen und 

regelmäßig zu verbessern. Ein Qualitätsmanagement ist demnach niemals abgeschlossen, 

sondern ein regelmäßiger Prozess.  

 

Qualitätsentwicklung 

Begonnen wird bei der Qualitätsentwicklung mit einer Aufnahme des Ist-Zustandes mit Hilfe 

von Fragebögen (Qualitätsfeststellung). Dieser Ist-Zustand bildet dann die Grundlage für die 

Weiterentwicklung. Es werden im folgenden Prozess Bereiche ausgewählt, die 

weiterverbessert werden sollen. Es werden diese Bereiche im Team bearbeitet, 

weiterentwickelt und es werden überprüfbare Ziele aufgestellt. Diese werden in 

festgelegten Zeitabständen kontrolliert und gegebenenfalls erneut bearbeitet.  
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Wir bearbeiten dabei 20 Qualitätsbereiche: 

- 1. Räume für Kinder 

- 2. Tagesgestaltung 

- 3. Individualität, Vielfalt und Gemeinsamkeit 

- 4. Mahlzeiten und Ernährung 

- 5. Körperpflege und Hygiene 

- 6. Ruhe und Schlafen 

- 7. Sicherheit 

- 8. Sprache, Mehrsprachigkeit und bilinguale Erziehung 

- 9. Kognitive Entwicklung 

- 10. Soziale und emotionale Entwicklung 

- 11. Bewegung 

- 12. Fantasie- und Rollenspiel 

- 13. Bauen und Konstruieren 

- 14. Ästhetische Bildung 

- 15. Natur, Umgebung und Sachwissen 

- 16. Eingewöhnung 

- 17. Begrüßung und Verabschiedung 

- 18. Zusammenarbeit mit Familien 

- 19. Übergang Kindertageseinrichtung - Schule 

- 20. Leitung und Team  

 

Qualitätssicherung 

Um die Qualität der täglichen Arbeit zu sichern, nutzen wir unter anderem folgende 

Maßnahmen: 

- Elternbefragungen 

- Anregungs- und Beschwerdemanagement 

o Wir bieten lösungsorientierte Gespräche und helfen im Umgang mit 

Beschwerden 

- Wöchentliche Teambesprechungen  

- Regelmäßige Fortbildungen 

o erweitertes und aktuelles Teamwissen 

- Teilnahme an Arbeitskreisen 
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- Verfügungszeiten für Vor- und Nachbereitungen 

- Teamtage zu themenspezifischen Bereichen 

- Supervision (bei Bedarf) 

 

Das wichtigste Ziel der Qualitätssicherung ist, dass sich Kinder, Eltern, Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeiter in der Kindertagesstätte wohl fühlen können.  

 

Datenschutz 

Persönliche Daten sind sensibel, müssen jedoch in verschiedensten Situationen erhoben 

werden. Insbesondere müssen Daten auf Grundlage des KiBiz erhoben und weitergeleitet 

werden. Bei jeder Datenerhebung halten wir uns streng an die jeweils geltenden Gesetze. 

Am Anfang der Kindergartenzeit bekommt jede Familie Informationen zu 

Datenschutzrichtlinien und es werden erste Einverständnisse eingeholt, zum Beispiel zu 

Fotoaufnahmen oder Veröffentlichungen dieser.  

Bei Festen auf dem Gelände der Kindertageseinrichtung müssen wir alle Eltern bitten auf 

Video- und Fotoaufnahmen zu verzichten, um die Persönlichkeitsrechte aller schützen zu 

können. Werden bei solchen Anlässen Video- oder Fotoaufnahmen von Mitarbeiterinnen 

und Mitarbeitern gemacht so dienen diese lediglich als Material im Bereich der 

Bildungsdokumentation und werden nicht veröffentlicht. 

Wir geben des Weiteren keine persönlichen Daten von Kindern oder deren Familien ohne 

Einverständnis der Erziehungsberechtigten an andere Institutionen wie Grundschule oder 

Jugendamt weiter, welche über das gesetzlich geforderte Maß hinaus gehen. 
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